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Erwln KolbU~ch 

Zollstelle Sexten 
Die ZollstelJe Sexten wnrde bereits im 

Jahre 1510 in einer Urkunde ah Neben­
stelle des Zollamtes TohJach erwähnt, uOl.:h 
di'Lrfte ,ie bedell!end älter sein. 

Ich habe schon im allgemeinen Teil he­
richtet, daß im 13. lind 14. Jahrhundert tlher 
den Sextner Kreuzberg ein- reger Tran~iT­

verkehr ging, sodaß die Gör1:er (jrafen 
damals einen neuen Zoll im PusLerral ein­
fi..Llllten, aber dann anf Widerstand slitßen, 
Die Urkunde vom Jahre 1354 crv.'ähnl 
den Wrg folgend: " dir strazze, die 
man yen durch Naemp und für Pfaun­
ed her .« (Srolz, Archiv für öslcrr. 
Geschichte, Bd. 97). Gemeint iM hier die 
Alpe Nemes am Kreuzbergpal), 

In der Familienchronik des Blasjus 
Tschurtsehemhaler vom Jahre 1742 ist um 
1590 ein Ruprecht Tsehurrschemhaler al~ 

Gericht.'lan ..... a1l der Herrschaft Heinfels und 
.:ugleich Zolleinllehmel iu Sexten angege­
ben. Er erhieh 1592 von Erzherzog Ferdi­
naml auf Grund seiner Verdieuste bei den 
Holzliefcruugen nach Venedig, die fUr das 
Kammergut ~ehr betrlichtlJche Einuahmen 
erhraehten, (»in Anbelraeht der getreuen. 
gehor~tlmen, aufrichtigen, unverdroßnrn 
und gefließuen Dienste ... '.') ein Wapprn. 

lJic Marikdbüeher veueichnen Ulll 1611 
Georg Aorater ab Zollurr und Will zu 
SeXTen. Als alte kaiserliche ZolMälle ..... ird 
die frcilntcigene Pauletische Wirtslaferue 
in Sexten/St. Veil allllegebell. Diese zählt 
hente noch zu den ältesten Hiius<:m in 
Se,>;ten, i~1 nUIlI.l<:r Gaslhof nZulll Goldeuen 
Krenz<' uod im Besitz der Familie Koflel'. 

Um 1626 .....ar Thomas Amaler Zollner 
7U S<:d<:n. Anschließend giug die PauJe­
risehe Wirtstaferne und Zollsll1lle in den 
lI<:sitz der t<amilie von Pern.....erl über. 

Die Pernwerl werden zuerst 1443 auf 
Güt<:rn im Sextental erw:thm. Kasper Pern· 
wert .....ar Sekretär Kaiser friedrichs Ill. 
und wurde mit seinen Brüdern und VeTtern: 
Andreas. Ruprecht und Wilhelm am 19. 
Dezember 1465 in drn Adelsstand erhoben. 
Kaspar, der mn 1500 starb. erhielt vom 
Papst Sixtus i. Jahre 1480 einr Domherren­
steIle in Brixen. 

Die J1Ickenlose Reihe der Herren ~'on 

Pernwert heginnt mit Heinrich, geb<,)ren 
lbOll zn Hozen, gestorben 1683 zu Se,>;ten. 

Heinrich von Pernwert wird nrkllndlieh 
1M2 als 7.0Ilner, herrsehaft!. heinfelsiseher 
Lirricht~anwalt nnd GaSTgeher in Sexten 
grnannt, Wahrscheinlich kam er im Erh­
.....ege in den He~it7. der Paulerisehen Wirt~­
tafeene, denn seine erste Frau war eine 
geborene Anrater. Ab 1683 wurde sein Sohn 
Jakob von Pernwert Zollner, geboren am 4. 
2. 1657, gestorben 23. 2. 1711 zu Sexten. 

Aueh er war noch hel'l's<:h, heinfelsi~her 

Gel'ichtsanwall und Ga~tgeber zu Sexlen. Er 
war vermählt mit Klara Dim:I-Augerburg. 

Da<; 1.'iY2 au Rupenl sehunsehenthaler, 
Cerich[sanwalt und ZollrH.;r in SextelI, ver­
liehene Wappeu. 

Timler Wappenhücher, Xl. Band fol 116 
,"Viener Adcisarehiv 

Nach ihm folgte sein Sohn Fran.: Pern­
wert al~ Zollner, Gericht~anwalL und Gasl­
geher. Fr erlangte im Jahre 1735 in An­
erkennung ~einer Verdienste um da-; Zoll­
we.\en lind wegen seiner Leislungen bei 
Truppenc1l1fch7(lgen de~ kaiserlichen Heeres 
tihte den Kreuzherg dnreh Kaiser Karl VI. 
die Ilesr:tlignng des alten Adels und da.:u da> 
Prädikat won H:trnstcin« mH der Befugnis, 
dieses mit oher ohne Ausla,sung seines bis­
her geführten ZuoamellS >,Pernwerlh« zu 
führen. 

Damals ging rin Irhhat"ler Frachtverkehr 
üher den Kfl'\l7hrfp,. 17]0 verhillfte er die 
alle Zol!stäl1r und uhersiedelte naeh dem 
Tode ~einrr rr,len Frau nach Inniehen, wo 
er 1773 slarh. 

Der neue BesitLer der alten Zollstatte, 
f<ranz Schnlllzhofer, ~heint 1730 aueh a15 
k.k. Zollner VOll Sexten klUr. 

Von den weiteren Nal,;hkomrnen der Pern­
wenh von Barnstein war Joser 1746 Lalld­
richler zn Heinfels lind Aoton 1185 ZoHner 
zu St. Johann und St. Jakob i. Def. 

Pernwerth, geboren zu Innichen, lehte 
in Lienz und Trug als lerzler don: eineo 
Haarzopf, war Junggeselle, Antiqniläten. 
händler und vert'aßte eine Chronik von 
Lienz alls dem Jahre 1112, dic mm Anfan!! 
bis zum Ende erlogen war. Irrsinoig ~Iarb 

rr 1832 zu Liell7. 

Wilhelm v. Prrnwnh, tb. Hofapothek.:r 
zu Meran, lirlJ zum Andenken an den 
Familienbesitz ~einer Vorfahren 1898 das 
»Von Prrnwerthische Wappen«, in Stein 
veJl"enigl, an der alten ZollSlelie m Sexten 
anbringen. Der Familienchronist der Pern· 
w<:lth, FlitL, starb mit Hinterlassung großer 
Stammtafeln VOll Alt-Tiroler Familien 1951 
ill Inn,bruck. 

Nach Fran..: S<:hranzhofel' folgte um 1759 
Michael Schntruhofer als k.k. Zollner in 
Sextco. 

Mit der hinfilhrung de~ GJ"enaollsysLems 
v, Jahre 17110 wnrde das ZollanJt all die 
Grenze auf den Krenzberg ~'erlegt, wo 
bereits im Jahre 15R9 eioe Konfinsliule 
aufgestellt wurde. (Vertrag zwis<:hen dem 
Landest"Ursren von Tlml nml dem Dogell 
von Venedig 1582). 1744 sch<:iul als elster 
Zol!aufseher dOrl Fnlll": D<: Sam<:l auf. 
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Frlmt KoU,..idtr Kindergewänder und, gewöhnlil.:h in extra­
vaganten Farbeu gefacbt, lU Feicrlags

Vom Flachs zum Leinen Joppen fOr die jungen Bursehtn. 

Bh lum ersten Weltkrieg, ja reilweise 
~oglii bis nach dem zweiten, waren die 
Bergbauern Osttiruls noch völlig autark, 
d.h., sie vtrsurglen ihre Familien fa.~t 1m 
Gänze miL tigtntn Prudukten de~ f:j(ldens 
und ihrer Hände Arbeit, dje,~ insbesondere 
belüglieh Kltidung und Nahrung. Hente ist 
dtr Ackerbau nahezu versch....lmden und hat 
eller Gras-Monnkultur mit Mileh- und 
Aeisehwi.rlsehaft Plat1 gemacht. Die alten, 
vorzüglich hölzernen Arbeitsgerate sind 
längst in die volkskundlichen Museen (5. 
Bauernmuseum :-ichlol.l Rrue].;) ahgewan­
den, oder ~ind im Ofen gelandet; ihre 
Namen ~ind gröfltenteils aneh schon ver­
ges~en und werden nur noch von der Wis­
~enssehaFi registrierr. 

Die mühevollen Arbeitsweisen jener Zeit 
hingegen sind noch weirgehend uubesehrie­
ben urtd sollen daher hier bezüglich Flachs 
(und später aueh von WoHl', den Grund­
stoffen von Bekleidung) uacherzähll wer­
den': 

Der Baner säte im Frühjahr den Ltin­
samen auf einem kleinen Acker Ue uach 
den vorhandenen Spinnerinnen am Hofe) 
und die Bäuerin pOegte und jälete diesen 
Acker besonders sorgfältig bis zU!' schönen 
blanen Flachsblüte und der Pollenreife 
im Spätsommt'r; dort wUldeu die POanlen 
dann ausgezogen. niehl gesdlllill.tIl, uud 
zu Garben gebuuden, auf der »HlIIpfe« 
oder am )Hiblen, getrocknel und schließ­
lich in der Scheune geriffelt, d.h. von den 
SlUIleukap~cJu befreit. Nachher wurden die 
Relser, )Basd\l«, wie man sagte, teppich­
artig gleichmäßig auf einer nassen Wie~e 

ausgebreitel und »gerälll«, das ist von Regen 
urtd Sonrte t.um Vermodern gehracht und 
brOl.:hig gemacht. Nach 3-4 Wochen aber 
wieder aufgesammelt. und bei Zeir und 
Gclegellheil zur Bn:chclgrube gehracht. 

tu der f:jrechel~tube - auf dem Lande 
nur eiue Breehclgruhe, - darin ein offenes 
Feuer brannte; &ie war mit Brettern oder 
Slangen abgedeckt, die [)a~len w\lrdert dar­
aufgelegl, dann geröstet nnd glckh an Ort 
und Slelle gebreehelt, wobei alle fia~rhüllen 

und anderer Unrat zu Roden fielen. 

Da~ so gtwonnent »HOIlI{( bündelle man zu 
Strü.hnen; ditst wurdtn noch durl.:h die reini­
gende und ordnende Hachel gezogen, dann 
zu »Reislen,( gewickelt, um im Winter form­
gereeht auf das Spinnrad gesteckt zu wer­
den. Wegen der vielen Mitwirkenden (die 
Arbeit mußte schnell gehen, d.h. gleich an 
einem rag wegen des Feuers erledigt werden) 
war das Hreeheln immer eine hl.~tige Arbeit, 
die mit dem );Krageln der Pas~anten« den 
Höhepuukt fand und abend~ mit einem 
Mahl und eventuellem Tanz endete. 

AII den langen Winlerabendtn, nw.:h gt­
lauer Hau~arbeit, ~panllen dann die Frauen 
des Hauses dieses )Hoal'« zu Garn, das 
durch die Spindel auf eine Spule gewickell 
wurde. Der Bauer. oder auell die Kinder 
haspelten diese Spulen zu vier&\rahnjgclI 
',Garndlelll' auf, die im Frühjahr au einem 
Oießeudeu Wa~~er (Bach) grüudiieh ge­
wa.'lehen uud gelroeknet wieder auf die 
grüßere Web~pule aufgehaspcIL wurden, um 
eudlieh zu einem Berufsweher (manchmal 
war es der Hauer seihst) getragen zu wer­
den und zu rupfenem bzw. harhenem Tuche, 
je nach Feinheit des (iarns, oh von den 
Reisten oder dem Wereh, verweht 7.n wer­
den. 

Aus dem erstereI) wurde Bettwäsche, aus 
lerzterem Leibwäsche urtd die Ausstattung 
der Tochter erzeugt. Zuletrl folgle eiue. 
viele Wochen lange Rasertbleiehe, bis das 
Leinen sebön weiß war und dann gebügelt 
als kostbarer Schatz der Bäuerin in den 
Kasten kam. 

Ein Teil der Garndien kam aber immer 
in die Farhereien nach Lienz oder Sillian 
und wurde dort zn Eintragsgarn rot oder 
blau gefärbt. Davon webte der Weber 
die weil.\-ror, oder die weiß-blau gewürfelten 
Tisch- und Handtücher (Diagonalweberei 
Zwilch) sowie Betl- und Polster-überzüge, 
die sehr nett waren und so bereits auf 
mittelalterlichen Fr~ken aufscheinen. 

Anch brachte fast jt'der Bauer jährlich 
einige Stücke weißes Leinen rum Färber 
für Arbeitsanzuge. Weiberleut·Schürzen. 

Der Färber mußte lUehL das Leinen noch 
abkochen und gut wasehen, dllItlit tS vun ull 
dem WebersehJieht, der Rasenbleiehc: und 
den verschiedenen WalOChmiLLeln gereinigL 
wurde, weil nur so die Farbe rein und 
ohne Flecken zu maehtn, in die Wtbe ein~ 

drang. Die Farbung gtsehah in einem 
2-) m liefeu Belankessei vun 1Yi m Durch­
me~~er, sugtnannte Kyppe, ohne Feuerung, 
aho tine Katl-Färberei. In der Kyppe wurde 
die KyppcuOut aus Sehwefelsllure, Kalk, 
Oü~sigcm Iudigu, Krapp, H1auvitriol und 
Wasser augesctzL Da.~ ganze )"'Iotr« mußte 
gut gemiM:ht werden, erst dann durl"te mit 
dem Kyppercifen (siehe (,ewerhemuseum 
Schloß Bruek) in den da.~ Leinen eirtge­
spannt war, )eingefahren<i werden. Dazu 
gah es eine eiserne Drehvorrichtung, womir 
der Reifen in die Kyppe eingelassen und 
..... ieder herallfgelOgen werdt'n konnte. Drei 
Wochen hlieh das Leinen in dieser Kalr­
heize, mußte aher täglich zweimal hochgezo­
gcn werden. Mittel~ eigener Stäbchen wurde 
gewisscuhaft jeder Fächer de~ eingespanrtten 
Leiueus abgeklopft und gelrocknet. 

Nach drei Wochen ..... urde das Leineu wit­
der vom Kyppereifen ausgespannt, nOl.:h­
mals ausgekocht, gereiuigl, kall gc:waseheu 
und trocknen gelassen. Dann erst konnte das 
Leinen doppelierl, mit Wasser eingesprengt, 
und so auf die Hollwelleu aufgebäumt wer­
den. Hierauf kamen je drei auFgeb:1nmle 
WeHen uuter die KaUmangel. Achi- bis 
:.:ehnmal wulzle dieses große UngetUm hirt 
und lurüek über das Leinen; dies wurde 
dabei schön glatt und glall1end wie Seide­
Muiree. 

Erst um die Jahrhundertwende kamen 
die Auilin-Farben auf, und dic Färbereien 
haben sich allmahlil.:h auf dieses neue, 
schueHere und auch viel billigere Ver­
fahren umgestellt. Die Fa, Kolls iu SilJian 
gab als eine der leL:.:len in Tirol die alte 
Färbemethode um 1940 auf. Sie besaß 
auch eine beträehtliehe Sammlung vun 
Handdruck-Modeln, die zum Grußteil im 
Schloß Bruck verwahn werden. 

Spinrten des Flachses Haspeln, Spulen, Weben. Foto: W. LoUel'Sbel'ger 
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Knner Alflis Sohle weißlich, Schleim farhlns. Von ähn­
lichen Arten (v.a. A.ater) nnr durch analo·Naturkundliche Raritäten in Osttirol mische lJnter~nchnng trennhar. Die Arr i'it 

Vtr~(hlt'pplc Ulld ciflli\cbüllCcrlc Schneckenar(en wcstcnropäiseh (Irlanu, England, Frank­

Zur einheitlichen Begriffsbestimmung 
wird lorm\llierl: 

I, \'er'lChlE'ppung: vom Meos.:hen llOge· 
wollTe Verirathlllng ~'on Tieren aus einem 
I,and In em anderes 

2. ZufHII~einbiJr~crung: ahsiehtlieh vorge_ 
nommene Verfrachtung von rieren alls 
einem Land in.< andere (aher 711 anderem 
Zwecke als ucm der I:.inhütpernng) die 111f 
Daucransieulung zufällig entkommener 
llcrc führt. 

3. EinbörgenlDli\: absichLliche Verfrach­
lUng von Tiel'en aus beslimmlen Länuern in 
für sie frcmde I ,:inder nnd die Au,;selwng 
in volle J-ireiheil 1um Zwecke der AJlsicue­
lung, d.h. Verwilderung und Beslilllusbil­
uung. 

Fur alle drei Fonncil gibl cs bei ver· 
schiedenen TiergruppelJ (natürlich ;;inngc­
maß auch pnal]LCJI) Lllhllmie Bci~picle, vor 
allem bei den Wirbeltieren. AJlcruings i~[ ucr 
Erfolg untel'~chieuliclJ. So belrägt z,B. in 
Europa die E['rolg~QuOlc bei Vägcln 18 0,70 

(Arlellvcrhii.lluis geglüekllmiß,Illück! 11:72), 
Gei Sangdien:n hingegen 68 0,70 (32:15). 

Besonuer~ auffallenu wiru uie Be­
obachl.nng mit znnchmendcr Wichtigkeit als 
Nülzling ouer Schll.uling. Karloffelkilfcr 
nnd Bisamratte, Fasan nnu Möruerbiene 
etc. sind nalurgem!l.ß viel bekannter al~ 

Arten, die nur der Faunistiker, Botaniker, 
S~tematiker oder Sammler mit besonderem 
Imeresse regisrriert. 

Bei den Schnecken konnten im Laufe 
der Jahre einige recht bemerkenswerte Be­
obachtungen uud Ergebniolse registricrl 
werden: 

I. Mitllere SehJießmuJld5('hueeke: :Vlaero­
giislra lillt'oJalll lineolllill (HELD, 1836) 
(Fitmilie: Sl:hließJlIUllu:;chJle..:kell, C111usilii­
dlle). - Seil langem Gekannle, Vorkommen 
bei uer Burg Heinfeh, dort io großer Sluck­
lahl itul:h heule uodl LU finden. Die Tiere 
Leigell sehr glOße, "chöne Schalen von etwa 
13-16 lIun Lall~e. Die Velweehslung mil 
anuefen Rll.:;:;en die~e[' Alt isl unmöglich. 
D<l.s im SüU<llpellrllUm völlig isoliene Vor­
kommen geht ucutlil:h aus uer Kal'le hervor 
(I'unkre), uic Urcicckl: bl:zlchen sielt <lUr 
M.L. ha.\ilcl:n:;j:;, au.s Trisl<lch und Rauch­
kokl bekannT. 

2. Fallenrnndige Schliellmundschnecke: 
Laciniaria plicata (DRAPARNAUD, 18(1). 
Diese recht große und schönc Arr ist im 
Bereich der Stadt Lienz zu rinden, bis 1um 
Schloß Bruek. Bei ihr ist die Zufallsein· 
Gürgerung sicher nachgewiesen, d;\ ich in 
den Gewächshäusern der p;\. Seeber öfters 
Tiere da"on finden konllle. Wie die vorher­
gehende und folgende Art ist das unflrl1ng­
liche Vorkommen im Nordalpenrallm zu rin­
den. Das Tier gehörT sicher sehon länger 
lllr einheimi.schen Fauna. 

J. Gemeine (Gewöhnliehe) Scbließmund· 
schnecke: Laciniaria biplicara biplieara 
(MONTAGU 1803). 

Diese An gehöft zu jenen Beispielen, die 
an Orten auflaul"hen nnd wieder ver~chwin­
den, verschleppT und nichT eingebUrgen, 
Zufallsimporle. Von Hr. Dir. Huben Ekser, 
Wels, im Jahre 19~6 anläJJlieh einer AuIO­
busfahrt von Liemo: nach Ht'iligt'nblur anI 
der Paßhöhe des lselsbt'rges gt'sammrlr 
(briefl. Mitteilung vom 7.1. lind 7. 2. 1%7). 
Die Aufs.ammlung~limml, dit' IJt'Tt'rmina­
tion isr richtig, die Verläßllchkt'ir ist gegt'­
hen, doch wurde die Art o,eitdem nie mehr 
gefunden. Ich selber bm mindestens zehnmal 
alle Bereiche des möglichen Vorkommem 
bei Sonne und Regen abgewandert, kenne 
die ökologischen Ansprüche aus Nordtirol 
genau, da\ Tier ist vt'rschollen, das einzige 
Vorkommt'n im Südalpenraum ungeklärt. 

4, Di\lerlikrlschnfcke: Eobania \'ermiellla­
la (0. r ..1I.1C1LLER, 1774), Pamilie: .'1chnir_ 
kelschnec~ken, Helicid;\e. 

1m MiTlclmecrgehiel gemeinc lind weir 
verhreitete An, die wegen ihrcr Größe 
(bis :\ eml, der weillen Lippe und der ge­
netzlen, geb~ndenen ObertHtche leich! 
kennlieh ist. Sie wird verschiedenrlich 
pa~siv vor allem mit di'lenen Gemlise­
arten verfrachler und konnte auch in Lienz 
beobachtet werdcn. Eine Einbürgerung ist 
wegen der Ansprüche an das Temperatur­
Jahrcsmitlel nicht zu erwanen. 

5. Spanische Wegschnee:ke: Arion Insita­
nicus (MABILLE, 1868), 

Eine 7-14 cm lange Nacktschnecke der 
Familie: Wegschnecken, Arionidae. Sehr 
vari;\bel gef~rbr: schmutzig gr;\u-griln mit 
dunkler Seitenbinde, auch orangefuben, 

reich, Schweiz, Denlsehlanu, in ÖSlerreich 
in I'allagen rund um den Alpenhogen. Sie 
wiru in uen letzlen Jahren eBrmals in Oslli­
rol in uer Giirluerei Seeber unlcr BrL'llern, 
Pappendeckeln unu Styropormalerial gefun· 
den, seituem im Bereich der Stadt öftcrs und 
durch die hohen Stückzahlen sehr auffal­
lend. Es kommen wiederholte Anfragen zur 
Bekämpfungsml"!glichkeit. In Kärnten im 
Sommer 19113 ma~senhafr, sodaß die Feiler· 
wehr ausrtlcken mußte und Miltt'ihlllgt'n 
mehrfach in den Massenmedien erfolglen. 
Tiere aus l,ienz wurden nalilrlich aueh ana­
tomisch gepriHt, weil sie meist rothraun gt'. 
färht sind und dann den gleich gefärhren 
Srücken von A.ater sehr ähneln, 

familie C1at1.liliidae 

Lacinillria M, lineolata Balea 
pliCal.ll X4 biplicata 

X4 X4 

Eobllnili 'lermiculata, Divertikelschnecke 

Arion hl.~itanicns, Spanische Wegschnecke 

j,/: 
- ", 

lphigena (Macrogastra) lincolata lineoJlIta (HELD) [Punkte] nnd 
I. (M.) L basilecnsis (ROSS-MÄSSLER) [Drl'iedel. Lal'iniaria pJicllla (DRAPARNAlJfl). 
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Euuna Totsehnig:	 nem Gart! ob deI' Sag« (an der Trate) be­
saß. (85). Peter Zenzer und nach ihm Leo­
pold Inig zinsten dafür 20 Kreuzer. Es13 Die ältesten Nachrichten über Tristach kann ,ich nur um das kleine Gut .)E'lsbel's,

Das Pfarrurbar der SI. LaureDzikll'('be zu Trista('.h des Niklas Erbtachrer«, handeln, da~ 1477 

Dazu heißt es in der I'farrchronik Nieder­
kof1ers S 16: 

»Herr Hans, ietzund Andra Hlbler haben 
das gereyt. Vor uralten jaren ist ain hueben 
gewest. Die hat dem Pfarrhoff gedient, 
\lide Nr. 4 im alteu urbarii (das leider nicht 
mehr vorhauden i,t). Dil.l"Uach ist der paur 
abkhomen, ietulld hat mall 4 mader gras 
ausKc~Wckhl. Da3 micßcll dic herren, die das 
Kcrayl Kenieße'll. dem pharrer maen !assen(l. 
Dic~ war um 1469 Kewesen (81a). WeKen 
dieser Abgabe soll eiu gewaltiger Streit 
cnl~t.lI.ud\:n sein, deu erst der En:bisehof 
vou Görz, Graf Caralus Michael Atlem, im 
.Lahre 1751 auläßlieh einer Visitatiou eut­
schieden habe: Andrea~ Aiguer, Mcll.ger 
zu Licm:, mußte von nuu an »VOU dem 
Gereilh hinl\:r dem RauehkoffcI ob Lavaut 
und naeh Tristach gehöriK, anstaU des 
Zchcnds 2 Guldeu uud 114 Weiu" au deu 
Pfarrer leisten. 

Pfarrer Gallßlalrr genoß alleh noch Ze­
henlrechte zu rraschbrrg 'lind im Gailtal 
(s.	 Anm. 73, Urbar I S 6); 

27 Pfund agler betrug der Zehent zu 
Flasdlberg, 5 Pfund l'lgkr jenrr am Gail­
berg, dalu kam noch die NUIlUli8 von 
einem Ar! acker aus GaullLaltrs Greidhor 
in Laas. 

Die Vcrbiuduug zwischen Tristach-La­
vam nach rIaschbrrg lind im (iaillal dllrfte 
damals verhaltni~mJl.ßig gut grwrsen sein. 
Dies berichtct Paolo Santoniuo, der den 
Bischof v. CaorJe auf seiner Visitations­
rri.~e durch das aquileisehe Kirchengebiet 
Kllrnlcns bcgleitcte und am 7. X. 1485 
nach einem rcichlichen Mittagsmahl auf­
hraeh: ;)gesättigt hestiegen wir die Pferde, 
passicrten beim Tor des Orles (Oherdrau­
bllrg) di.e RrOckc /lher die Drau und hielten 
auf da~ Dorf Tristach zu, das zur Diö­
7.ese Aqnileia gehört und vou DrauburK 
iO Meilen eutfernt ist (1 friaul. Meile mißt 
1800 m). Wir LaKen auf ebener und 
dementspreeheud bequ\:mcr Straße im­
merfvrt dureh~ Drautal, vorbei ging es 
unlerhalb der BurK FlaschberK, welche 
wnndenchön mit 3 neheneinauderliegenden 
., ürmen skh erhebt. Als Führer und Weg­
begleiter hat Leu wir Herrn Stadrrirhler 
von Lien:>:., Hrrrn I~. I'emberger, ferner 
Iierrn Johann Fla~ehberger. In Tri~taeh 

trafen wir grgrn die 2.l Smndc (d. i. gg. 
.'i Uhr abrnd.~) rin .(1 

Die wiederholten, schweren Drauilber­
sehwemlllungeu dlirften diese Kute Ver­
keh"verbindung am sildlkhen Drauufer 
immer wie-der grfährdet haben, denn der 
spätere Pfarrer ChrisLian Goiliacher ver· 
kaufte deu obeu genannten Zehent zu 
Flasebberg (und vermutlich auch den Ze­
hent 11m Gailbel'g) um 125 Gulden an 
Oswald Mi1hlstetter v. Fll'lschburg )in An­
sehung, daß bemelter Zehent der Pfl'ln 
Tristach ganz unglegen gewest ... l( Um 
dieses Geld kaufle man am 4. 8. 1562 
eine- Wiese von 4 md. Gras an der Weg­

.,\:heide nllCh Lienz (Pfarrehron. Nicderk. 
S 178). Im altesten Göw.:r Urbar um 1299 
ist lIo\:h kt'inc Einnahme aus einer VOKtei 
übtr uie PfarrKüter in Tri~ta\:h und kein 
Vogtei- und AnlaiLgeld für einen Kirchen­
zehent aus Triiitach verzeichnet (8Ic). 

Da7.ll ist ahschließend noch feslzuhalten, 
daß Bischof Altwin v. Brixen am 6. Juni 
1060/6!'J dem PaTriarchat von Aqnileia 
das Zehentrecht von allen Gütern, die im 
aqnil. Patriarehat lagen, im Tauschwege 
überlassen hallr. nieses Zehenteinkommen 
allS der Pfarre Triqaeh ist aueh in rinem 
Ver:>:eichnis dr~ aquil. Archidiakonats Vil­
lach v. J. 12\.\6 und in rinrm solehen 
v. J. 1323 noch angrfIJhrt (lUd). 

Die Brlrhnllng drr GlIrTer mit dem 
Trisracher Kirchrm:rhent dUrhe daher 
erst nach dir"rr Zeit rrfolgt sein. 

Später t'lWorbf'nf's k.In'henaUI 
Untrr Pfarrrr Gauntalrrs Nachfolger, 

Pfarrer Haymram Forehamcr, erwarb die 
Pfarre TriHach. "Haus und HOfstatt auf 
de-r Traten von Elsbet, der ehelichen Erb­
lachter des Niklas, Burger vou Dri~lach um 
3 Mal'h (82). Zu diesem Verkauf "om 
18. Angust 1477 gaben die GeschwiSter 
Hanns nnd 1J0rothe, sowie der Ehemaun 
Chuntz Graff ihr Einvel'stüudnis. Aus dem 
Kaufpreis kann man erkennen, daß es sich 
nur um ein kleines Gütl handelte. Weder 
in der Steuerbesehreibuug v. J. 1545, noch 
im Steuerkatl'lster v. J. 1575 ist ein Klr­
chcnbesit7 ),an der Tratc« ver:>:,eichnet (!\3). 
Wahrscheinlich war Elsbet's Haus mit 
Hofstatt bci den vielfachen Drautl.ber­
sehwcmmungeu zugrundegegangeu uud das 
übrig gebliebene GrundstUCk, ständig in 
WasSf'rKefahn, (84) bei der Weitervrrpach­
tuug nichl näher beLei\:hnet worden. 

Um 1746 wird rrkcnnbar, daJl die SI. 
l.anren7.ikirchc ,)das BOchlhll.u,sl mit klei­

an die Kirehc gelangt war. 
1m Jahrr 1775 war Hann~ Hoffer Inhaber 

dieses J<jrchrngtltl.~, er giht in dem von 
dcr RCKicrung veriallKten EiKenbekenntnis 
un, daß er dirsrs sogenannte nBiehlhäuslt< 
um eine "Ehrung« in Höhe von 5 Gulden 
54 Krcuzer uud LU einem FreistiftLins von 
jährlich 20 KreuLer erhalten habe. Dieser 
Be~ilZ war regi~triert nmer Nr. 674 und 
beslllllu aus Stube, Kuehl, Gädde, StaU 
und Stadel im Ausmaß von 8 x 4 Klafter, 
rinrm (lartl mit Hl " 10 Klafter (= zusam­
men 475 m'). Es grelute um und um an 
die Gemeinde und W<lr »bekanmlich in 
größter W~~ergerahf« (!'J6). 

Um 1780 sind als Besitzer gl'nannt: Jo­
hann Wllt7., ietn Josef Puechrr (R7). Am 
J8. 9. 1798 'kam das Giltl schließlieh aJl 

die Familie des Josef Zoyer. Von ihm br­
richtet Pfarrer Nicderkofler (88), daß er 
i. J. 1821/22 die in Kalerischrm Besitz 
gewesene »ürrnersag« um IR6 (juldrn rr­
steigern konme. Er schreibl weiter: »Es 
war frUher eine kleine, armsrligr Hütte 
mit einem Gart!. Der jetzige Besitzcr abcr 
und auch sein Vater verbesseneu und ver­
schönerten es so, daß es nieh, mehr zu 
kennen ist, auch im 2. Stock g\:mau\:rl. .. 
sie vermehrlen auch das GrundeiKentum. 
Sehr virl tragt die Säge ein, die einzige in 
Tri"taeh, sn nahe an der Stadt. Aus dem 
klcillCll GüLl ruls!auu der llun ansehn­
lichc Besilz »bcim tjlChcle!1 des frauz Zvicr, 
I.avaul cr,,1 ri:lße 57. 

Da,~ SäKewerk: 
In Tristuch besland um 1380 mindestens 
cin Sägewerk, vietleich1 waren es sogar 
deren lwri, denn im MusterungsreKister 
drr Grafen v. Görz aus dieser zeit sind 
unter dcn 24 Stdlungspllichtigen dcr Rolle 
Tristach 2 Sagrneister genannt (89). 

Erhalten hat sich nur jene an der Wiere, 
die durch viele Generationen in »Ortneri· 
schern« Besitz war. 

QLEI.I.EN; 
81	 a) Dtr Bauernhof "im ,1e",yw war demnach veröde{ und trug nur mehr Heu wo J'rilher ood, Ko", angehaul wurd•. 

10., wll. denib'l1, t10lll ;mIlllU,h einer der mehrfach be1eUlOltn SC"\Ieh,n die Bewohner des Hor... UU"I",t>en. ~..khe 
Seuohm ,ind in den Jahren IJ48. 1349, 14Jl und nooh 148lJ und t ~OO Uberliden (s. Jo..,r Obrrlor,her, Zl'Ilel­
aret,i, ;'" (>,li. H.;",Blmu<cum S<hloD Druck:). 
Im MilSllle von lH\'anl (Codu E J in der Seminarhihliothek Bmen) sind an einem 24. MIli llnbekannl~n Jahr~, 
"PenhotdUi Itculariu. ml\ 'ciner Eherrau Margarl'la" un,1 an ~inem IH, Juli "Perlholdu, <le sereu]" al. ver­
lIorben (iniClusen. 

81 hlll.ti"'1asebuoher del Paolo Santonino, 148'-1487 SU! dem Latcini3chcn übertrasen von Ru~oH EU"'. KJ"l!""­
furl, (1'1017). 

Auch Pfarrer Nitderkofler rohn in sl:in~r Chronik S I sn. "dsO in uralt"" Zeilen eine LiDdmlJle von leilach llbcr 
Amlach - Tristach - Lavan, na<h der allen Pfarre Öll.ing und hl' nach Kirnlen hinzog", 

8t	 c) Dil-l Urbar der vorderm Gr.fl.,~aft Görz aus dtr Zeil um 1299 i. A. d. öslerr. Akad.mie d. Wi",~",d,afl~n, 
H"b~. l'riedenke Klno-Buzek in: It.ihe der ö.ltcrr. Urbare I. Ahtlg, 3. Bd. 
LaUI di",o:rTl Urhar ~bt Chunonis deErenberck 25 solidos und domini de f1ahsperck 11 .lolldolo fllr dal VOllteirechl 
Ober ihre Leute. (s. Nr. ~ I~ und 52f1. ehen<o 517 und 520) docl1 soheint dies nur den Belitz In KIr,hheim und Wln· 
Hern im Mölltal zu betreffen. Ein AntllilltelrJ r>l nm einmal in die<;emlJrhar ans.fUhrt: Frau Reihlza haI einen Ze­
henl (ans'heincnd in Patriasdorf) dcr 6 modiol Gmr:ide ausmachl. ,la, I\nwilgeld belrlsl ~ liber. (,. NI. 454) . 

BI d) Dr. Kammo Trotter. Osltir. Beimalblaltcr 4. JI!. 19n Follte 2. S Ilt. 
H2 Pfarrarchiv Trisla<h, Urkunde v. 18.8. 1477, .!ehe auch Arehiv\:>rrichlC Tlrol v. 0llemhlll-Redlich Bd. IV S 67 

Nr.324 
83 Puslerlabsche SleuerlJ"""llr. ,. I. 154~ ](>1. flI8 wie Amn. 60 und Steuerk~l. v. J. 1~7~ KaI. 120/1 beidc 1m Tir. 

Lande,archiv Innsbr. 
84 StcUerkal~ler 120/2 v.J. 1626 und auch im '1l11"'~'1 ](nla,l~r t20l2a v.J. 1680 (heide 1m Tiroler Landelarehiv 

Inn~bru~k) wird berichtet. dlJl von Ulri~h DOrtr' Einfang "auf der Tralell" "m mehr 1/2 rnad rumS s"hJiebrn sei, 
da.. andere lei »ver,.;h"",mbt« und noch immtr In W~..,rgetahr. 

g5 Steuerhlamr 120/3 ~.J. 1746lm Tiroter LiDdelar~hh' In"'bruci ](a'. 120/6 Fassion ~9 v.J. 1776 lU ](31k,ler 
Sub Nr, 1477 l.eollold IniS (Dl:r KiIchprob!1 zu Tri!ta~h) ebenfalb Tir. Ld.,Archiv Inmbrucl. 

86 Ruslikalra,";o"en ',J, 171\ 12f1/1~, Hann., Ho(r.. zu Nr. 67~ "Bi~hlha\l!I«, im Tir. Lande!l8l'chiv InO!bru~k. 

(wie Anm.~71 

87 Ru,likal-Stcllerkalailer 120/40 Gemeinde T",u,ch. ,ot Ca!. ""h NI' 1477 CO"" NI. 30 Bichlhi...1Nr. 674. 
~8	 Pfarn:hronik Seb. Niederkonen wie Anm. 76: PfllJ"rer Nie<1erkuller nennl S 48 mehrere Vorhe511,er, die "ieil. 

,.T nur da., Grund.lilck di= Pfarrillitil innehanen: "Stefan Onner kommt 1469 als Sagschneider vur, Chri'linn 
(J,'"" ;. 1 IM4, Thorna.\ ](anlmertander, i.1. 1694 Gresor SmlmeMgo!r. 17t2 Mekhior Linder, Inl Mj"haet 
Er>,hlwu""', PF P"'er Ze"z,,1', 1767 Leopoid IniS, 1774 Johann Hofer, 1719 Johann Wtlll tlnd 18, Sepl. 1798 
JO'lef tover "['rn Pueth"r," , 

~~ \ll1"c"rn~ im LJ~J~",i,;lll llenz um 1~80 Codex 61/1 im T;ruler l,nnde;;,nd";v l",,,hltlck 




